
Mend - Vorwaris
Tir . n Beilage zum Vorwärts 26 . November �sso

s Lahre Landesjugendamt Berlin .
Arbeit an der Lugend einer Millionenstadt .

„ Um Hunderttausend « von Kleinkindern . Hunderttausende von

Schulkindern und Hunderttausend « von Schulentlassenen , um fast

eine Million Jugendliche sich sorgen zu dürfen , ist wohl nicht gerade

«ine der leichtesten , aber sicher eine der schönsten Aufgaben der

Berliner Stadtverwaltung " , sagt die Genossin Klara Wehl in ihrem

Geleitwort zu dem in diesen Tagen erschienenen Wert „ Fünf Jahre

Landesjugcndamt Berlin " . Bon der Vielseitigkeit dieser Arbelt an

der Jugend einer Millionenstadt macht sich der Außenstehende keinen

klaren Begriff . Und doch ist es notwendig , sich mit dein hier

Geleisteten näher vertraut zu inachen , denn es gehört zu dem

positiven Gut der Republik , es ist Arbeit für die sozial am

schlechtesten gestellten Schichten der Bevölkerung und besonders in

den Arbeitskreis der sozialistischen Iugendbelvegung gehört es , sich
«in onschauliches Bild dieser städtischen Jugendpflege und Jugend -

siirsorge zu machen . Das oben genannte Werk bietet ein « gute

Unterlage dazu .
Man sieht es dem ehemaligen Ephroimschen Palais in oer Post -

straße nicht an . welchem Zweck es heut « dient . Wenn man aber von

der Betrachtung der Fassade , die eine der schönsten architektonischen

Sehenswürdigkeiten Berlins darstellt , zu einer Besichtigung des

Innern übergeht , wird man überall auf Jugendliche , auf Fürsorge -

Pflegerinnen und Beamte des Amtes stoßen . Hier ist der zentrale

Mittelpunkt aller Maßnahmen auf dem Gebiet der Jugendhilf « und

Jugeiidwohlsahrt , von hier gehen häusig die Impulse für die Arbeit

der Bezirke aus . Um welchen gewaltigen Apparat e� sich hier

handelt , zeigt die Tatsache , daß allem die Fllrsorgeerziehungsbehörde
51 Beamte und V Angestellte beschäftigt , in den der zentralen Aer -

waltung unterstellten Anstalten find 25g Beamte , 539 Angestellte und

391 Arbeiter tätig .
DI « Fürsorgeerziehung : hier beschäftigt man sich mit

einem Gebiet , das während der letzten Jahre in der Oeffentlichteit
«ine große Rolle gespielt hat . Anklagen über die Zuständ « in den

einzelnen Anstalten wurden erhoben , oft veranlaßt durch Rebellionen

der Zögling « , dos ganz « System der Fürsorgeerziehung wurde von

allen Seiten beleuchtet und kritisiert . Selten war «s möglich , sich
ein klares Bild der wirklichen Vorgänge zu inachen , denn mit den

ofsizicllen Dementis war der Oeffentlichteit nicht gedient . In der

Abhandlung «ines verantwortlichen Mitarbeiters wird hier auf die

ganzen Beschwerden im Zusammenhang eingegangen . Man findet
die von sozialistischer Seite wiederholt geäußerte Auffassung bestätigt ,

daß ein nicht unerheblicher Teil der Konflikt « daraus erwächst , daß
die öffentlich « Fürsorge noch viel zu sehr mit dem Makel der straf -

»veisen Einsperrung verbunden ist — diese Grundlage der ganzen

Fürsorgetätigkcit könnte nur durch eine gründliche Reform der gesetz -

geberischen Basis geändert werden — , und haß zum zweiten neben

den Schädigungen der Jugend durch die heutige soziale Lag « die

negative Einstellung zum Staat und seinen Organen eine große
Rolle spielt .

Man erfährt hier auch , welcher gewaltige Apparat in einer

Großstadt wie Berlin ausgeboten werden muß , um der ge -
fähr beten Jugend von frühester Kindheit an bei -

zustehen . Und doch ist es noch viel zu wenig , wenn ein « Stadt

wie Berlin beispiele - weise über iöO Heime — von denen 330 der

freien Wohlfahrt angehören — verfügt zur Unterbringung der Kinder ,

die insolge Erwerbstäiigkeit der Mütter ohne Aufsicht sind . Aus

diesem Gebiet wird trästlg ausgebaut . Man lzat u. a. das Programm

aufgestellt , daß in allen neugebauten Siedlungen und Wohnblocks

ein Ktndertagesheim mit vorgesehen wird , bei jedem Schulhaus -
neubau und dem Bau von Gemeindehäusern soll die Errichtung einer

Krippe , eines Kindergartens oder Horts berücksichtigt werde » . In

Verbindung mit der Schilderung wird hier auch die Frag « auf »
geworfen , die ja den Sozialisten besonders interessiert , ob die Klein -
linder nach der alten Anfsassung von der Mutter , in der Familie

aufgezogen werden sollen , oder ob der Staat die Boraussetzungen
schaffen soll , um die Erziehung der Kinder bereits vom zweiten oder
dritten Lebensjahre an zu becinfluflen . Die Entwicklung geht
zweifellos In der Richtung einer stärkeren Einflußnahme deo Slaates ,
da die wachsend « Berufstätigkeit der Frauen und ein « Reihe anderer

sozialer Prozesse die Grundlage des Familienlebens immer mehr
unterhöhlen . Einer praktischen Beantwortung der aufgeworfenen
Frage beugt vorläufig noch der Mangel an Mitteln und Heimen vor .
aber es handelt sich hier um eines der wichtigsten Zukunftsproblem «.

Von besonderer Wichtigkeit sür die Arbeiterbewegung ist die vom

Landesjugendamt organisiert « Fürsorge für das erwerbs -

tätige Kind . Wir erfahren hier , daß trotz Arbeitslosigkeit nnb

Wirtschaftskrise immer noch Kinder für gewerbliche Zwecke benutzt
werden . Die Jugendämter haben zwar das Recht , in jedem einzelnen
Fall Einspruch zu erheben . Aber welche Schwierigkeiten hier auf -

tauchen , das zeigen folgende Ausführungen : „ Weder die Gewerbe -

Polizei noch die Jugendämter haben es leicht , die Strenge des Gesetzes
walten zu lassen . In 99 bis 95 Prozent oller Fälle handelt es sich
um totsächliche wirtschaftliche Not der Familien , die aus die Unter -

stützung ihrer Kinder angewiesen sind , und man kann durchaus nicht
immer von Ausnutzung reden . Das verdient « Geld wird meist dazu
verwandt , Lebensmittel . Schuhwerk und Wäsche zu beschassen , und

gar nicht selten halsen die Kinder ihren Eltern und Geschwistern in

rührender Weise . " Es ist zu begrüßen , daß die Jugendämter i »

solchen Fällen sich bemühen , den Eltern Wolflsahrtsunterstützung zu

verschaffen und andere Maßimhmen einzuleiten , ' aber wenn man

weiß , wie wenig In der Praxis dann herauskommt , komml man zu
dem Schluß , daß in der kapitalistischen Wirtschaft Kinderarbeit immer

wieder eine Rolle spielt — und wie viele Fälle kommen den

Behörden oder dem Jugendamt überhaupt nicht zur Kenntnis ' !

Bejonders zugenommen hat in den letzten Jahren die Be -

schäftigung von Kindern bei Filmausnahmen Hier

sind von selten der Ellern selten Widerstände oder einschränkende

Maßnahmen festzustellen , da die Tätigkeit sich gewöhnlich ganz gut

lohnt . Es ist nun vorgeschrieben , daß Kinder , die bei Filmausnahnien

Verwendung finden , sich nichl länger als vier Stunden auf dem

Filmgelände aushalten dürfen und daß sie sich während der Zeit

außerhalb der Ausnahmen in einem besonderen Kinderzimmer unter

Aufsicht einer vom Landesjugendamt gestellten Kindergärtnerin aus -

halten müssen .
Di « meisten der angeführten Maßnahmen fallen unter de »

Begriff der vorbeugenden Fürsorge . Man hat sich in den

letzten Jahren zu der Ueberzeugung durchgerungen , daß alles , was

auf diesem Gebiet geschieht , besonders - michlig und wertvoll ist und

mit allen Kräften gefördert werden muß . um zugleich auch den

anderen Teil der Fürsorgetätigkeitz von den » heute fast ausschliesstich

in der OefsentUchteit gesprochen wird , die heilende Fürsorge ,

zu entlasten . Denn nur zu häusig zeigt es sich, daß die Heilung von

Schäden , die im Kindesalter erworben werden , ob es sich um körper -

liche Krankheit oder seelische und sittliche Verwahrlosung handelt , auf

die größten Widerstände stößt . Es ist leichter , d>« Entwicklung



umiKr ausjumcrzen .
In bcr vesstnilichkeit weniq bekannt ist es , d»ch es auch in

Berlin eine Schutzaufsicht für gefährdet « Jugend «

Uche gibt , die von pädagogisch und psychologisch geschulten Geisern

ausgeübt wird . Aach den Mitteilungen find die Erfahrungen mit

der Schutzaufstcht , die in etwa MX ) Fällen angeordnet ist , in Berlin

nicht besonders günstig . „Nicht selten bleibt sie ejne unzulängliche

Rastnohme , die nicht ausreicht , um die Bcrwahrlofung zu ocrhüien .

oder dah dieser auf das Jugendamt oder in die Wohnung des

Helfers bestellt wird . " Das Jugendamt erhofft denn auch auf diesem
Gebiet «ine wesentliche Hilfe durch di « Mitwirkung der Jugend¬

organisationen . die an Stelle der behördlichen Schutzaussicht di «

Einbeziehung gelährdeter Jugendlicher in « inen Kreis vorwärts -

strebender junger Menschen setzen .
Das vorstehende ist nur «ine knappe Darstellung des Inhalts

des Berichtes , die auf feine Durchsicht hinweisen soll .

Ägendiverbimg - Ausgabe der Partei .
Ist die Gozialdemokraiie die Partei der Lugend ?

Eines ist klar an dem verwirrten Ergebnis der September »
wähl : di « Inngwähler haben ihren Ausgang stärkstens beeinfluht .
Ss hat wohl noch keine politische Entscheidung so das Interesse der

jungen Generation unseres Bolkes bceinftußt , wie di « letzte Reichs -
. tagswahl . Frage ist : für welche Parteien haben die Jungwähler

abgestimmt ? Für die liberalen und konservativen Par -
tele » hat sich die Jungwählerschast nicht entschieden . Es mutet

geradezu humoristisch an , dah ausgerechnet die beiden Gruppen , die

sich im Wahlkamps als die Parteien der jungen Generatio » firmiert
haben , nämlich Staatspartei und Bolkskonfervalive , als bedeutungs -

lose Splitter im neuen Reichstag sitzen . Hugenberg und die

Ständischen Parteien ( Landvolk , Wirtichastspartei usw . )
werden von sich selber nicht behaupten , dast wcsemlich « T«ile der

Jugend zu ihnen ständen . Bon den bürgerlichen Parteien kann
das überhaupt nur das Zentrum . Genau wie feine Wahlnieder -

läge 1928 in der Haltung der katholischen Jugend , die sich damals

in größerem Umfang vom Zentrum abwandt « , seine Hauptursache

hat , so auch sein Wahlsieg 1939 . Die katholische Jugend ha : in

großer Einmütigkeit di « Parole aufgenommen : Für Brüning ! Denn

das ist das Merkwürdige an ihrer Haltung , daß sie sich für den

Reichskanzler und nicht so sehr für seine Partei «insetzte . In einer

Zeit , in der überall der Schrei nach dem Führer ertönt , war das

von starker psychologischer Wirkung . Wie hoch der Anteil der

So . z i a l de m o ? r a ti e an den Jungwählerstimmen ist , ist schon
in der vorigen Nummer des „ Jugend - Barwärts " versucht nachzu -
weisen . Bei Zugrundelegung der Mitgliederzahlen der sreigewerk -

schastlichen Jugeichscklioncn und der Jugendabteilungen in den

Slrbcitersportverbänden kann behauptet werde » , daß sich min¬

desten » fünf Viertel bis anderthalb Millionen Wähler von 20 bis
30 Jahren für die Sozialdemokratie entschieden haben . Die Partei
hat also starken Anhang unter der jungen Generation .

Daran ändern auch nichts die Behauptungen der K o in m u -

nisten und Nationalsozialisten , sie allein wären die

Parteien der Jugend . Zweifellos haben weite Jugendkreise sich sür
Sowjetstern und Hakenkreuz entschieden : wahrscheinlich viel mehr
sür Hitler als für - Thälmann . Für die kommunistischen Jungwähler

läßt sich leicht eine umsassende Erklärung finden : die ungeheure Not ,
die besonders junge Menschen in die tiefste Verzweiflung drängt .
Di « Erklärung sür die iiotlonalsoziolistischen Jungwähler ist nicht

so einfach . Zunächst eine Betrachtung über ihre soziologische Zu -

samnaensetzung . Eine spezialisierte Aufstellung über die berufliche

Zusammensetzung der Hitler - Anhänger brachte der „Völkische Be -

cbachter " vom 13. Septeniber in einer Statistik über die berufliche

Stellung der im Monat August neuaufgenommenen 1100 (I ) Mit -

glieder der Hitler - Jugcnd , des offiziellen nationalsozialistischen
Jugendverbandes . Danach fallen aus Fabritarbeiter 24 Proz . , Berg¬
arbeiter 7 Proz . , landwirtschaftliche Arbeiter 17 Proz . , kaufmännische
Berufe 10 Proz . , Handwerker 21 Proz . , Schüler 12 Proz . , Sonstige
( wahrscheinlich Erwerbslose ) 9 Proz . Ob dies « Zusammenstellung
Allgemeingültigkeit beanspruchen kann , sei dahingestellt . Nach unseren

Erfahrungen wird der Anteil der Schüler und Angestellleu tatsächlich
viel höher sein . Es ist doch allgemein bekannt , daß Hochschulen und

Nniversitäten Burgen des Nationalsozialismus sind . ( Unier den
19 gefaßten Fensterstürmern , die am Tage der Reichstagserösfnung
die Scheiben bei Wertheim einwarfen , waren acht höhere Schüler
und ein Studienrat . ) Immerhin : Die Aufstellung zeigt , daß so
ziemlich alle Gruppen der Jugend unter dea Einfluß der Nazi -
Propaganda geraten sind .

Die Jugend ist antikapilalistisch .
Fragt oder forscht man unter den jungen Nationalsozialisten

nach dem Worum ihrer politischen Entscheidung , wird man ein «

Feststellung immer wieder machen können : die Jugend will ganz
allgemein « Ine andere wirtschaftlich - Ordnung . Vom

Kapitalismus wollen sie alle nichts mehr wissen , diese jungen Kauf -
leute und Studenten aus gut bürgerlichen und kapitalistisch ein -

gestellten Familien . Die bürgerliche Jugend ist in offener Revolle

gegen die Wirtschastsausfassungen ihrer Väter . Was sie an die
Stelle des Kapitalismus fegen will , ist reichlich unklar : sie verlangt
„ Durchführung des sozialen Vvlksstaates " , „beiscre Verteilung des
Nationaleinkommens auf alle Schichten des Bolkes " , „gerechtere Ver -
teilung der aus dem Steueraulkoinmen fließenden Gelder " . Trotz
ihrer Unklarheit ist eins in allen diesen Thesen enthalten : Ablehnung
der kapitalistischen Methode » der Verteilung des Sozialprodukts .

Die Jugend ist durchweg anti kapitalistisch gesonnen , aber sie ist
noch nicht sozialistisch . Ganz deutlich geht das aus dem Bekenntnis
des jugendlichen Vorsitzenden des „ Kölner Februarklubs " , Franz
Rodens ( derBolksparlei nahestehend ) , hervor , der In der „ Kölnischen
Zeitung " schrieb : „ Es muß endlich ei » Gremium entstehen , . das In
der Lage ist , sowohl der drohenden Sozialisierung und Protetan -
sterung , als auch den übcrmächng werdenden Anlpriichen der

Schwerindustrie und Finanz den einheitlichen Willen seiner cigeuen
bereits bis ins Tiefste . zerstörten Lebensinteressen entgegenzusetzen . "
Aehnlich ist es bei der Jugend des Kleinhandwcrks , der Gewerbe -
treibenden und Kleinbauern . Sie wollen auch ein anderes Wirt¬

schaftssystem , aber keinen Sozialismus im marxistischen S>n » e ,
sondern sie möchten die Entwukliiiig zurückdrehen in jene Zeit ,
in der das Wort „ Handwerk hat goldenen Boden " aufkam und

berechtigt war . Die eigentlichen Handarbeiter find zu iuchen in den

Berufen , die schon immer für sreiheitliche Zlusfasjungen , sür srcic
Gewerkfchasten und Partei nicht oder nur sehr schwer . zu haben
waren , in der Heimindustrie , bei den GeHillen in der Nahnings -
mittelbranchc ( Bäcker , Fleischer ) .

Die grosze Chance des Sozialismus .
Die bürgerliche Jugend ist aber nicht nur gegen die Wirtschasts -

oufsasjung ihrer Väter , gegen die die proletarische Jugend schon
immer war , sie ist auch gegen di « politischen Slnsichten und Parteien
ihrer Väter . Sie will nicht nur eine andere Wirtschaftsordnung ,
sondern sie will auch neue politische Formen . Diese antikapitalistlsch «
und antibürgerliche Stimmung der Jugend ist die große C h a » c >
des Sozialismus . Die Arbeit und Propaganda der Partei
ist mit Leichtigkeit daraus einzustellen , diese Chanee auszunutzen —

vorausgesetzt , daß überall die Wichtigkeit der Gewinnung der Jugend
durch die Partei erkannt wird . Dazu ist Vorbedingung , daß die

. Sozialdemokratie den Beweis führt , daß sie nicht nur jung ist , weil

ihre Ideale in die Zukunft weisen , sondern auch weil sie dem schöpfe -
rischen Drang der Jugend Raum gibt , weil sie der Jugend in ihrer
heut « besonders drückenden Not Hilst .

Unter dem Raumgeben ist zu verstehen das bewußte Ein -

spannen der Jungen in dl « Parteiarbeit . Nicht so.
daß alle Funktionär « über 30 Jahre abgesägt und durch Zwanzig -

jährige ersetzt werden sollen . Solche Forderung wird von nie -

mandem , am wenigsten von der Jugend ausgestellt werden , weil sie
unsinnig ist . Aber es braucht auch nicht so zu sein , daß trotz eisriger
und ehrlicher Bemühungen zur Verjüngung in der neuen Reichs -

tagsfraktion von 143 nur S Abgeordnete unter 3Z Jahre alt sind ,
dah kein bekannter sozialistischer Jugendsührer ins Reichsporlament

gekommen ist . Vergleichsweise möchten wir erwähnen , daß unter

den 68 Abgeordneten des Zentrums auch 5 unter 35 Jahre alt und

darunter die leitenden Funktionäre der größten katholischen Jugend -

organisationcn sind , ganz zu schweige » von den Ratlonalsozialisteu ,
in deren Fraktion von 107 Abgeordneten 4? im Alter von 25 bis

35 Jahren stehen .

Die Jugend will Talen sehen .

Für die Jugendwerbung noch wirkungsvoller sind Taten auf dem

Gebiet des I u g e n d s chu tz « s. Der Vorschlag der preußischen



rieaicnmß , die VolksschulxfUcht von 8 ans 3 Jahre zu verlängern ,
ist von uns nach besten Kräften zu unterstützen . Wenn wir der

Jugend eindringlich nuscinnnderietzcn , dah es sich bei dieser Maß -

rnihme um viel mehr als einen Beitrag zur Eindämmung der

Arbeitslosigkeit , nämlich um die Verkürzung der Arbeitszeit des

Menschen handelt , dann wird sie unseren Kampf für diesen Vorschlag
als einen Kampf für ihre Lebensgestaltung hoch einschätzen . Wenn
wir der Jugend in dem Beispiel der Reform der Gewcrbelehrerans -

bildung Preußens zeigen , wie durch sozialdemokratische Initiative

Wege zur Brechung des Bcrechtigungswesens beschritten worden

sind , dann wird sie uns auch auf kulturellem Gebiet als ihre Für -

sprecherin anerkennen . Sollte der neue Reichstag aktionsfähig
werden < was ja zweifelhaft ist ), dann wird es mit zu den wichtigsten

Aufgaben unserer Fraktion gehören , die baldige Verabschiedung der

längst fälligen und schon oftmals in Ausschüssen beratenen Ent -

würse eines Arbeitsschutz - , Berussausbildungs - und Hausgehilsen -

gesetzes herbeizuführen und sie mit modernem sozialen Inhalt aus -

zusiillen . Weiter : All « Versuche aus Et nsührungder Arbeits -

dienst Pflicht müssen bekämpft werden . Und dann : Die Frage
der Reparationen hängt auch mit dem Kampf um die Jugend zu -
sammen . Sie hat eine groß « Rolle gespielt in der Wahlpropaganda
der Nationalsozialisten und auch der Kommunisten und ist von
der Jugend aufgegriffen worden . Nach der Wahl ist in unseren

Reihen die Forderung auf Revision der Poung - Jahlungen nxieder

stärker erhoben . So zum Beispiel in den Beschlüssen des Bundes -

Vorstandes des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes . Die

Stimmung scheint auch im Ausland günstig für eine Revision , so

daß konkrete Forderungen der Arbeiterorganisationen immer wieder

gestellt werden sollten lieber alle diese Fragen steht als wichtigstes
«ich Kernproblem der K a m p f gegen die Wirtschaftskrise .
Dieser Kampf ist im höchsten Maße auch ein Kampf um die po -
liliskhe Entwicklung der deutschen Jugeich . Denn durch nichts ist sie

niehr radikalisiert worden und wird es immer neu und stärker , als

durch das erzwungene Nichtstun mit all seinen materiellen uich

seelischen Auswirkungen .

Unsere Zugendpropagandat
Eine Serie von Möglichkeiten sür die Gewinnung der Jugend

ist hier angedeutet . In unserer P a r t e i a g i t a t i o n nmssen diese
und ähnliche Fragen in knapper , eindeutiger und einprägsamer For -

mulierung immer wiederkehren . D. e Partei muh viel mehr als

bisher Iugendpropaganda betreiben . Die Sozialistische Arbeiter -

fugend ist finanziell nicht in der Ligc , den Ausklärungsfeldzug gegen
die Hochflut der nationalsozialistischen und kommunistischen Hetze
allein zu führen . Di « Gewinnung der Jugend ist überhaupt nicht
nur eine Ausgabe der Jugendorganisation , vor allem dann nicht .
wenn man daran denkt , daß es sich heute in der Hauptsach « um die

junge Generation bis 33, 35 Jahre handelt . Jugcndwerbung — das

ist eine unbedingt notwendige Aufgabe der Partes In ihren Per -

sammlungen , Kundgebungen , in ihrer Presse und ihren Flugschriften

muß das Thema „ Jugend und Partei " viel mehr und gründlicher
als bisher behandelt werden . Die Jugend ist in tiefgreifender Be -

ivegung . Sie sucht Neuland politischer und weltanschaulicher Natur .

Di « Partei muß und kann durch ihre Arbeit und in ihrem organi -

satorischen Ausbau die Kraft schaffen , die die Jugend zum wahren

Sozialismus zieht . Sie kann die Partei der Jugend werden ,
wenn in allen ihren Teilen die Wichtigkeit der Jugendwerbung an -

erkannt , und wenn unsere Chancen sür die Gewinnung der Jugend

richtig ausgenutzt werden , wozu nicht zuletzt «ine geschickte Propa -

ganda unter der ganzen jungen Generation unseres Volkes

gehört . Clvstav Weber .

Hitlerjugend fordert Arbeitsdienfipflicht
„ Die junge Front " ( Führerblätter der Hitler - Jugend ) , Heft 8,

bringt einen Aufsatz von H. Gretz : „ Die Forderungen der Jung -

arbeiterschast " . Es heißt darin über die Arbeitsdienstpflicht : „ Da
uns die Friedensverträge das Halten eines stehenden Heeres vcr -

bieten , andererseits wir aber an der Tatsache , daß das Heer der

Erwerbslosen sich zu einem Dauerzustand auswächst , nicht herum -

kommen , müssen wir für die Arbeitsdienstpflicht eintreten , denn

nicht nur , daß es dadurch dem Staat ermöglicht wird , Arbeiten ver -

richten zu lassen , sür die er unter normalen Umständen kein Geld

auswenden könnte , würde dies auch eine große erzieherische

Bedeutung haben , denn neben der Disziplin würde die Jugend auch

zur Gemeinschaft erzogen und der Klassenhaß würde fallen . "
Die S o z i a l i st i s ch e Arbeiterjugend ist unbedingte

Gegnerin der Arbeitsdienstpflicht in einer kapitalistischen Wirtschasts -
ordnung . Wir halten es für durch nichts bewiesen , daß die Arbeits -

dienstpflicht die Arbeitslosigkeit mildern könnte . Denken wir doch
nur daran , daß einmal nicht alle Jugendlichen zwischen 18 und
25 Jahren erwerbslos sind , also eine große Zahl , die noch Arbeit hat ,
aus ihrer Beschäftigung herausgerissen würde . Zum Sicheren ist

unerfindlich , wo die Mittel aufgebracht werden sollen , die bei Ein -

sührung der Arbeitsdienstpflicht zu ihrer Finanzierung ( Unter -
bringung , Beköstigung , Entlohnung der Arbeitsdienstpslichtigen ) not -
wendig sind . Wir sind vielmehr der sehr begründeten Meinung , daß
die Arbeitsdienstpflicht eingeführt werden soll als Mittel gegen di »
Organisierung der Jugendlichen in den sreien Gewerksäzasten zur
Vertretung ihrer Interessen ( . cher Klaslenhaß würde fallen " ) und —
was noch schwerer wiegt — um billige Arbeitskräfte zu stellen , dl «
sich auch als Streikbrechcrgarden verwenden ließen .

„ SAL - Opposition " der Kommunisten .
Die Kommunisten bemühen sich nach best «» Kräften , die außer -

ordentlich schwere Lag « der Arbeiterbewegung für ihre von Moskau
diktierten parteipolitischen Geschäfte auszunutzen . Bor allem möchten
sie glaubhast machen , daß die Sozialdemokratische Partei und di «
Sozialistische Arbeiterjugend auseinandersallen . Für die Jugend
phantasieren sie sich eine nirgends existierende „ SAJ . - Opposition "
zusammen . Jnmier wieder tauchen in der KPD. - Presse groß aus¬
gemachte Meldungen von Uebertrittcn aus der SAJ . in die Kom -
munistifche Jugend auf . Wie es mit dieser Opposition steht , erhellt
ein vertrauliches Rundschreiben der Bezirks -
leitung des Kommunistischen Jugendverbande »
Niederrhein an alle Polleiter de » KJV . , datiert Köln , den
1. Oktober 1333 . »

In diesem vertraulichen Ruichichrciben ist von besonderem Jnter -
esse der Abschnitt mit der Uebcrschriil : „Praktische Maßnahmen zur
Organisierung der SAJ . - Opposition " . Es heißt dort :

1. Zusammenfassung aller übergetretenen SAJ . - Mitglieder . B «
sondere Aufgaben stellen siir dicjc Genossen .

2. Regelmäßiger Vertrieb der Opposition » ,
rundschreiben der SAJ . Diese Briese er ,
scheinen ab Oktober regelmäßig monatlich .

3. Alle übergetretenen SAJ . - Mitglieder müssen uns sofort monat -
lich mitgeteilt werden .
An Material werden wir beziehungsweise dos ZK. heraus -

geben :
1. Eine Broschüre gegen die SAJ .
2. Ein Flugblatt gegen die SAJ . tzentral ) .
3. Ein Flugblatt gegen di « SAJ . «Bezirk ) .
4. S A I . - O p p o s i t i o n s r u n d b r i e f.
5. Jirsormationsmaterial über die Lag « tn der sAJ .
3. Eine Jugendbcilage , die als Jugenddeilage Verwendung findet .

Wir haben wiederholt behauptet , daß die „ SAJ . - Opposition "
lind ihre Rundbriefe - kommunistische Machwerke sind . Hier ist d«r
Beweis . Die „ Oppositions - Rundbrieie " werden In der Zentrale de »
Koimnunistrschcn Jugendverbandes hergestellt und die Unterschriften -
werden zusammengelogen oder unter Vorspiegelung falscher Tat¬
sachen vollzogen .

Im übrigen : Die Sozialistische Arbeiterjugend war n i «
einiger und geschlossener als heute . In ihrem Kampf
gegen den Faschismus steht sie In einer Front mit deik
Partei und . lchyt Spaltungsoersuchc mit aller Entschiedenheit ab «

Prinz Hohenzollern und die roten Fahnen .
In Ronncnwcrth , im Hauptquartier katholischer Kinderarbeit ,

sand eine Tagung der Arbeitsgemeinschait des katholischen Ferien -
linderhilfswerks ( der Gegenorganisation der Kinderfreunde und
Roten Falken ) statt . Die „ Germania " , das Berliner Blatt des
Zentnnns , schreibt über Weife Veranstaltung : „ Ein kleiner Kreis Ist
geladen , bedeutsam durch die An der Zusammensetzuitg : Vertreter
der Klöster und des Adels , Führer und Führerinnen , Vertreter ein -
zelner Organisationen , die der Arbeit nahestehen . Die einzelnen
Vertreter berichten . Prinz Hohenzollern spricht über das sozialistische
Zeltlager aus Namedy . Wir erfahren , wie die ganze Erziehung aus
Namedy eine Kulturbewegung in bewußt sozialistischem Sinne ist .
Das Kind ist dem Erwachsenen gegenüber völlig gleichgestellt . .
Kinder wachen über die Gesetze , die sie sicy selbst gegeben haben .
Koedukation , gemeinsames Schlafen , „ in den Zelten liegen 15 Kinder
beiderlei Geschlechts mit zwei Helfern " . In grausiger Fülle herrscht
die rote Fahne vor . ' Absingen von Kainpsliedern . Unflätige Tänze .
Fäll « von Nackttullur . Propaganda geizen das Christentum ! Her -
anblldung von KlassenkämpfernI Eine einzige bolschewistische Kultur -
bcwegung . Prinz Hohenzollern , der als Nachbar persönlichen Ein -
blick in das seltsame Leben und Treiben auf Namedy hat, , gibt
anschaulich und instruktiv seine Beobachtungen wieder . Folgerung :
Wir müssen uns mit ganzer Kraft für die katholischen und natio -
nalen Lebensideale einsetzen . "

Längst widerlegte Lügen über die lozialistischen Zeltlager wer -
den hier neu ausgewärmt — aber davon nicht wohrsr Daß sich
die Katholiken ausgerechnet einen Prinzen Hohenzollern für ihren
Feldzug gegen die sozialistisch « Erzikhuugsbewegung heron -
bolen , ist bezeichnend genug . Wir können schon glauben , daß es

diesem Herrn schwach geworden ist bei dein Anblick der „ grausigen
Fülle " roter Fahnen , und er hat in solchem Zustand modern «

Körperpflege sür „unflätiq « Töirze " , Sozialismus für „ Kultur¬
bolschewismus " , Austlärunq über das gegenwärtige Sein der Ar -

beitcrjugend für „ Propaganda gegen das Christentum " angesehen .
Wir billigen dem Herrn Prinzen und seinen tatlzolischen Austrag -

gebcrn gern mildernde Umstände zu.



Mark und Pfennige .
Eine moderne Jade ! für die Zuaend .

Es war einmal ein roter Kupscrpfennig . der siihlt « sich von

aller Welt vernachlässigl . den » selbst die SUndcr wollten nichts mit

ihm zu tun habe » . Eines Ta� - s rief er einige seiner Brüder zu »

sammen , um mit ihnen zu beratschlagen,� wie dem Mangel mbzu .

helfe » sei. Auch ein Snefbruder der Pfennige , Herr Doppelstart .
das Zweipfennigstück , nahm an der Beratung teil .

Bruder Breitrund , der älteste von vielen Brüdern , der bereits

im Jahne 1871 geprägt worden war . meldete stch zuerst zum
Wort und behaup . ete , man schenke seiner Sippschaft , den Psennigen .
nur deshalb so wenig Beachtung , weil ste zu klein und winzig seien .
Er schlug seinen Brüdern vor , stch tüchtig aufzublasen und so die

Aufmerksamkeit der Leute auf sich zu lenken . Sofort erhob sich
Halbbruder Doppelstart , gab Einspruch zu Protokoll und erklärte ,
nur ihm komme es zu , sich so aufzublasen , da er so viel wie zwei
Pfennige gelte .

Nunmehr meldete sich Bruder Schmaleins zum Wort und

meinle , es liege an seinem und seiner Brüder unscheinbaren Aus -

sehen , daß man sie so wenig schätze . Er wollt « eine Amme in

Dienst nehmen und stch jeden Tag fein blankputzen lassen und

glaubte , die Leute würden ihn dann seines schönen Glanzes wegen
mit Hochachtung behandeln . Ein neu geprägter Reichspfennig , noch
so neu , daß man ihn fast für einen Goldpsennig hallen konnte ,
widerlegte diese Behauptung und versicherte , sie würden sofori Be -

achtung finden , wenn sich «in jeder ein rundes Loch in den Bauch
mackien ließe , denn Münzen mit Löchern In der Mitte gebe es noch
nicht im Deutschen Reich . Die Menschen würden dann die

Pfennige aus eine Schnur ziehen wie in China . Sic wären dann
immer hiibjch beisammen und verfügten über das nötig « Gewicht ,
um sich Im Leben durchzuseihen .

Roch viele Vorschläge wurden gemocht und verworfen , bis sich
Stiefbruder Doppelstark abermals erhob und sprach : . Ihr redet ,
wie kleine Leute eben reden : ohne Sinn und Berstoird ! Putzt euch

soviel ihr wollt , macht euch Löcher in den Bauch , pustet euch auf ,
werdet ovat oder viereckig vor Aerger oder Demut , das Hilst euch
alles nichts , ihr bleibt doch Pfennige , einzelne Pfennige , die nichts
zu bedeuten haben in der Weit . Aber ich will euch einen Vorschlag
machen : schließt euch zusammen und tretet auf wie ein Mann , so
wird man euch beachten und auf euch hören ! Ihr seht es ja an
mir : ich gait früher auch nicht mehr als ihr , seit ich jedoch nielner
Mutter anderen Sohn bei mir aufnahm , hat sich nie ! » Wert ver -
doppelt , und nicht umsonst nennt man mlch . Bruder Doppelstark ' . "

Die Pfennige stellten diesen neuen Gedanken sogleich zur Er »
vrterung . und nicht lange dauerte es , und sie gründeten ihre erste
Ortsgruppe und erwählten den Herrn Fünfer zum Vorsitzenden , der
sie nach außen hln zu vertreten hatte . In Berlin nennt sich der

Borsitzende der Pfenntg - Ortsgruppe allerdings . Sechser " , denn die
Berliner wollen dekannttich immer mehr scheinen als sie find . Von
Kindern und geplagten Hausjrauen finden die zu Fünsern zu -
sammengeschlossenen Pfennige schon reichlich Beachtung , aber noch
nicht be ! den übrigen Menschen . Nun sind bekanntlich in Sachsen
die Leute besonders helle , und dort nkii es auch , wo sich die Fünfer
zu einer Bezirksgruppe zusammenschlössen und abermals einen
Vertreter nach außen , einen Borsitzenden wählten , den sie
. Groschen ' nannten . So ein Groschen ist bereits eine gewichtig «
Persönlichkeit , und die meisten Menschen bücken sich vor ihm, wenn

sie ihn unterwegs begegnen .
Ms die Groschen merkten , daß die Macht ihrer Mitglieder mit

jedem Zusammenschluß wuchs , erwählten sie abermals einen Ver¬

treter . den Fünfziger . Der ist heutzutage bereits so mächtig wte

früher ein halber „ Mart ' - Graf .
Nach einiger Zelt schlössen sich auch die Fünfziger zusammen

und wählten als endgültlge Sitze Herrn Mark zum Präsidenten .
Da » ist ein gar vornehmer Herr geworden , der nur noch im

Zylinder spa . zieren geht , denn die ganze Welt kennt Ihn . Selbst so
hohe Herren wie Bankdlretloren und Aufsichtsratsvorsitzende ziehen
den Hut vor Ihm und behandeln Ihn fast wie einen der ihrigen .

obwohl sie wisien . daß er eigentlich mir aus lumpigen Pfennigen .

zusammengesetzt ist . die sie sonst gar nicht sehen .
Zieht eine Lehre daraus , ihr Menschenpfennige , werdet Fünfer

und Groschen und strebt nach der Einheit , mit der man

rechnet . Willielm Carl . Spandau .

hinstellen und klagen über da » Verderben der Menschen , ohne
eine Hand zu regen , um e » zu verringern , ist weibisch . Slrajen und
bitler höhnen , ohne den Menschen zu sagen , wie sie es besser machen
sollen , ist uosreundlich . — handeln ! handeln ! Das ist es . wozu
wir da sind . Fichte .

Durch Krieg den Voltsschmerz heilen — heißt : Enthaupten
den , den Zahnschmerz plagt . Anastasius Grün .

Die ( Zniwick - ung des faschistischen Lugendwerkes .
Der Leiter des strschistische » Jugendwerkes in Italien ver -

csscntlichi einen Bericht über das am 28. Oktober abgelaufene Tätig -
keikjahr . Danach zählt das Iugendwerk , das die Altersklassen von
8 bis 17 Jahren nmsaßt , jetzt 2,072 Millionen eingeschriebene Mit -
glieder , darunter rund 740 WO Mädchen . Di « Knaben von 8 bi »
l4 Jahre » sind in 497 , die Jungmannen von 14 bis 18 Jahren m
239 Legionen zusammengefaßt . Ihnen sind über 35 000 Miliz »
ofsiziere , Instrukteur « und Gruppenführer und über 1000 Kaplän «
zugeteilt . Aus dem umfangreichen Zahlenmaterial über die steigend «
Entwickluiw der faschistischen Jugendorganisation sei noch hervor -
gehoben , daß 10500 Jungmannen dem Lustschutz angehören .

Diese kurze Mitteilung zeigt wieder ganz deutlich , daß die
saschlstischen Jugcndorganiiationcn nichts anderes sind als militä -
rische Uebnngsstätten . Interessant ist die Mitteilung , daß dem
faschistischen Jugendwerk 1000 Kapläne zugeteilt sind : die katholische
Kirch « scheint sich mit dem iwlienischen Faschismus sehr gut aus -
gchöhnt zu haben .

Aus der Zugend - Internationale ' raJ '

Balkankonferenz ver sozialistischen Zugend .

J » Verbindung mit dem zehnten Verbandstag des bulgarischen
soziatiftischen Jugendvcrbandes , der am 17. und 18. Oktober in Sosia
stattsand , wurde vom Sekretariat der sozialistischen Jugend - Inter -
nationale eine Balkantonserenz der sozialistischen Jugendverbände
für den 20. Oktober nach Sosia einberufen . Es wurden eingeladen
die saziolistischen Jugendverbände in Bulgarien , Rumänien und

Jugoslawien und die sozialdemokratische » Parteien in Bulgarien ,
Rumänien , Jugoslawien und Griechenland .

Die Konserenz fand im Parteihaus zu Sosia statt . Es nahmen
daran teil die Mitglieder des Zenlralkomiiees des bulgarischen
Jugendvcrbandes . «in Vertreter der bulgarischen Partei , und als Ver -
treter der nimänifchen Partei und des rumänischen Jugendverbande »
der Genosse Radaceanu . Die sozialistische Jugend - Jntemolionale
vertrat der Genosse Ollcnhaiier . Die jugoslawischen Genossen waren
infolge der besonderen politischen Verhältnisse in Jugoslawien ver -
hindert , eine Delegation zu entsenden . Aach die Sozialdemokratische
Partei Griechenlands war nicht vertreten .

Genosse Ollenhauer legte einleitend d! « Gründe dar , die die

Internationale zur Einberufung der Konjerenz veranlaßt haben . Er

nmchtc «ine Reche von Vorschlägen für eine enger « Zusammen -
arbeit der Jugend verbünde des Balkans . Seinen

Vorschlägen folgte eine längere Aussprack ) «. Die nächste Balkan -

tonferenz soll im Jahre 1932 staltsinden .
Gewünscht wurde die Durchführung einer Internationalen

Sommerschulc an einem geeigneten Ort in Bulgarien . Zur Beteill -

gung sollen außer den Iugendverbönden auf dem Balkan die Jugend -
verbände in Ungarn . Oesterreich , Pole » » nd der Tschechoslowakei

zugelassen werde » .
In Verbindung mit dieser Besprechung gab der Genosse Ra -

daceanu ( Bukarest » auch einen Bericht über den Stand der ru -

niänischen Jugendorganisation . Danach zählt die Or -

ganijation zur Zeit rund 2000 Mitglieder in 21 Gruppen . Der

Lank « » verband ist im Mai dieses Jahres gegründet worden : er wird

gemeinsam gefördert von Partei und Gewerkschaften . DI « Beschluß -

sassung über das Statut und - das Programm des Verbandes sowie
über den Anschluß an die Sozialistische Iiigend - Internationole soll

auf einem Jugendkongreß im Frühsahr 1931 erfolgen .

Im Anschluß an die Balkankonferenz besuchte der Genosse Ollen -

Hauer Budapest . Dort fand am 22. Oktober eine gut besucht « Jung -

arbeiterversammlung statt , in der Genoiie Ollenhauer über „ Ziele
und Aufgaben der Sozialistischen Jugend - Jiüernationale " sprach . Die

Versammlung wurde wirkungsvoll ausgestaltet durch Darbietungen

van Jugend - Sprech - und Gesangsck ? ören .

Aus der Bewegung

Zuckend und Partei in einer Front .

In der augenblicklich sehr schweren wirtschaftlichen Situation

hat die arbeitende Jugend keinen besseren Freund als die Sozial -
denwkratie . Um nun den Beweis dafür zu erbringen , daß diese

Aufsasiung weitesten Jugendjchichte » zu eigen ist , soll der im

nächsten Jahre fällige 6. Deutsche Arbeite r ju g e n d t a g i »

Verbindung mit dein ebenfalls im nächsten Jahre fälligen Parteitag
durchgeführt werden , lieber das Wie gibt Aufschluß die einstimmtg

angenommene Resolution der letzten Reichsausschußsttzung der

Sozialistischen Arbeiterjugend . Sie lautet : „ Der Reichsmisschuß
der SAJ . beschließt , dem Parteivorstond den Borlchtag zu unter¬

breiten , Zeitpunkt und Ort des nächsten Parteitages
so zu b e st i m in e n , daß er mit einem Massenauf¬
marsch der sozialistischen Jugend eröffnet werden
kann . Der Reichsnusichuß beauftragt den Hauptvorstand , mit der

Gewerkschajtsjugend und Sportlerjugend über die Möglichkeit eines

gemeinsam » » Aüsinarictx - s zu verbandetn . " In allen Jugendaruovcn
wird dos Rüste » zu dieser . Heerschau der roten Jugend setzt schon
beginnen . Die gesteigerte Aktivität der Jugend läßt ans eine

RiesenteiliKihme hoffen .
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